Pezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
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Rücktritt der ungarischen Regierung 


Budapeſt. Das Ungariſche Telegraphen- und Kotrejpon: 
denzhüro meldet: Im geſtrigen Miniſterrat hat ſich die Re⸗ 
gierung eingehend mit der allgemeinen Lage beſchäftigt und iſt 
zum Entſchluß gekommen, mit Rückſicht auf die veränderten Ver⸗ 
Fältuiffe ihre Demiſſion zu geben. Infolge dieſes Entſchluſ⸗ 
jes it Miniſterpräſident Graf Vethlen geſtern vormittag 10 Uhr 
heim Reichsverweſer in Audienz erſchienen und hat die Demif⸗ 
ſion des Kabinetts angeboten. Der Reichsverweſer hat die 
Demiſſion zur Kenntnis genommen und gleichzeitig auf Antrag 
des Grafen Bethlen den ehemaligen Finanzminiſter Te⸗ 
leszfi und den Miniſter des Aeußeren, Grafen Julius Ka⸗ 
rolni zur Audienz gebeten, die noch im Laufe des Vormittags 
in der Königsburg erſchienen. Nachmittags hat der Reichsver⸗ 
weſer den Präſidenten der Einheitspartei, Paul Peſthy, ſowie 
den Vizepräſidenten dieſer Partei, ſerner von ſeiten der Chriſt⸗ 
lich Nationalen Wirtſchaftspartei den Volkswohlfahrtsminiſter 
Dr. Eruſt in Audienz empfangen. 


Graf Karolyi übernimmt 
Sabinettistildung 
Budapeſt. Graf. Julius Karolyi hat die Bildung des 
neuen Kabinetts übernommen und will das Portefeuille des 
Miniſters des Aeußern beibehalten. 


Buda peſt. Graf Julius Karolyi hatte im Laufe des 
gestrigen Nachmittags längere Beſprechungen mit verſchiedenen 
Politilern, ſo mit dem Pröſidenten der Einheitspartei, Dr. 
Peſth ey, dem Führer der Cheiſtlichſoziglen Wirtſchaſts partei, 
Polkswohlfahrtsminiſter Dr. Ern ſt und dem ehemaligen Mini⸗ 
ſter des Aeußeren Walko, der auch im Auslande einen guten 
Ruf als Finanzfachmann beſitzt. Wie es heißt, wird ſich das 
neue Kabinett vorausſichtlich nur auf die beiden bisherigen Re⸗ 
gierungsparteſen ſtützen, eine Einbeziehung der bisherigen Oppo⸗ 
ſ'tion iſt nicht beabſichtigt. Wie wohlinſormierte Kreiſe miſſen, 
ißt in der auswärtigen Politil Ungarns nach keiner Rich⸗ 
tung hin eine. und ſei es auch nur die geringſte Aenderung 
zu erwarten. Die Entwirrung der Kriſe dürfte keine allzulange 


Graf Beihlen 
der ungariſche Diktator iſt zurückgetreten, weil er die Finanzkriſe 
nicht beheben kann. 


Zeit in Anſpruch nehmen, wenn auch die weiteren Beſprechungen 
mit Rüdjicht auf den morgigen St. Stephanstag auf Freitag ver⸗ 
ſchoben wurden. 5 Un... ER 

Zum Rücktritt des Srajen Bethlen wird noch bekannt, daß 
der Reichsverweſer in der Audienz des Grafen Vethlen dieſen zu 
überreden trachtete, ahermals die Bildung des Kabinetts zu 
übernehmen. Graf Bethlen ſoll jedoch unter Berufung darauf, 
daß ſeine Kräfte durch ſeine jetzt bereits das elfte Jahr an⸗ 
dauernde Regierungstätigkeit, insbeſondere aber durch die gro- 
ßen Anstrengungen der jüngſten Wochen aufgerieben find, auf das 
entſchiedenſte abgelehnt habe. 


Die engliſche Sanierungsaktion 


Kein Lohnabbau — Ausdehnung der Arbeitsloſenunterſtützung 
Die engliſchen Gewerkſchaften für den 10 prozentigen Zolltarif 


London. Der Vorſchlag des Sparausſchuſſes auf Einfüh⸗ 
rung eines 10 prozentigen Zolltarifes in begrenztem Ausmaß 
hat in der City merkliche Genugtuung ausgelöſt, die ſich 
in einer feſten Haltung faſt aller Staats⸗ und 
In duſtriepapiere geltend machte. 

Die Entſcheidung über den Vorſchlag liegt nunmehr bei den 
Gewerkſchaften und der Arbeiterpartei. Im 
Zentralbüro des Gewerkſchaftskongreſſes verlautete am Mittwoch 
daß der Vorſchlag bei den Gewerkſchaften kräftige Unterſtützung 
finden werde, falls ihn Macdonald dem Vollzugsausſchuß am 
Donnerstag offiziell vorlegt. Da der Vorſchlag das einige 
Mittel gegen Lohnkür zungen darſtelle, werde er 
jetzt günſtiger betrachtet als bisher, wo man ihn ihm nur einen 
Verſuch zu einer künſtlichen Preisſteigerung ſah. 

Ueber die weiteren Vorſchläge Tann Endgültiges noch nicht 
geſagt werden, doch iſt eine Ausdehnung der Arbeits⸗ 
loſenperſicherung auf gewiſſe Klaſſen von Arbeitern und 
Angeſtellten, wie z. B. die ſtädtiſchen Beamten, Bank- und Ber: 
ſicherungsbeamten uſw., wahrſchein lich. Mit einer aller⸗ 
dings freiwilligen Gehaltskürzung für die Miniſter und die 
hohen Beamten der Krone wird gerechnet. Da ſich Macdonald 
der Zuſtimmung der Oppoſition wahrſcheinlich noch vor ſeinen 
Verhandlungen mit der Arbeiterpartei und den Gewerkſchaften 
verſichern wird, iſt eine ernſtliche Gefährdung der Regierungs⸗ 
ſtellung höchſtens von ſeiten der Regierungspartei ſelbſt zu be⸗ 
fürchten, deren linker Flügel zweifellos mit den beabſichtigten 
Maßnahmen ſehr wenig einverſtanden ſein dürfte. 


Anklagen Gandhis 
gegen die britiſche Regierung 

Ahmedabad. Gandhi veröffentlicht eine lange Reihe 
von Anklagen gegen die Regierung, in denen er ihr vor⸗ 
wirft, den Pakt von Delhi in ee Fällen verletzt 
zu haben und ſie für die ſchlechte Behandlung vieler 
Leute verantwortlich macht; nicht einmal die Frauen. 
habe man geſchont. 8 


Simla. Nachdem Gandhi eine ganze Liſte von An⸗ 
klagen gegen die Regierung und einen von ihm an den 


Vizekönig gerichteten Brief veröffentlicht hat, in dem 


er den Vizekönig fragt, ob er den Pakt von Delhi ein⸗ 
halten wolle, iſt man der Auffaſſung, daß jede Hoffnung 
auf eine Reiſe Gandhis nach London geſchwunden. 


Schwierige Kabinettsberakungen 
in London 


London. Die Kabinettsſitzung, die ſich mit dem 
vom Sparausſchuß unterbreiteten Vorſchlägen beſchäftigte, 
wurde um 22,30 Uhr nach ſaſt 9 ſtündiger Sitzung vertagt. 
Auf Grund der Vorſchläge wurden zur Ausgleichung des 
Haushaltes eine Reihe von Berechnungen aufgeſtellt, die in 
ihren Einzelheiten noch weiterer Beratungen bedürfen. 
Trotzdem dürften bis Donnerstag ausreichende Unterlagen 
dafür vorliegen, um zu entſcheiden, ob eine Einigung inner⸗ 
halb des Kabinetts zu erzielen iſt oder nicht. 

Die Ergebniſſe der Beratungen werden den Führern 
der Oppoſitionsparteien und den Vertretern der Arbeiter⸗ 
partei vorgelegt werden. 


Für großzügigen Abbau 
der Reparationen 


London. Gelegentlich der Taufe des neuen Dampfers 
„Carthage“ hielt der Direktor der Bank von England, 
Alexander Shaw, am Dienstag in Glasgow eine Rede, in 
der er erklärte, daß keine bleibende Beſſerung auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt und im Welthandel eintreten könne, ohne daß 
ein Abbau der Reparationen und Kriegsſchulden in groß⸗ 
zügigem Maßſtab erfolge. Europa leiſte jetzt Siſyphus⸗ 
arbeit. Jedesmal, wenn ſich eine leichte Beſſerung bemerk⸗ 
bar mache, tauche ſofort die ewige Frage der Reparationen 
wieder auf und Handel und Wandel raſten wieder bergab. 

Die Wurzel des Uebels ſei politiſcher und nicht finan⸗ 
zieller Art. Hieraus erklärten ich die ewigen Feindſelig⸗ 
keiten und die militäriſchen Rüſtungen in Europa, ſowie 
das Arbeitsproblem wie die allgemeine Erſchütterung der 
ſozialen Ordnung. Das einzige Hilfsmittel liege in einer 
draſtiſchen Kürzung der Reparationen und Kriegsſchulden, 
um den internationalen Handel wieder in Fluß zu bringen. 


> 


Die wachſenden Jinanzſchwierigkeiken erfordern Kurswechſel — Ein Kabinett Karolyi in Sicht 


Vor dem Zuſammentritt des 
Europäiſchen Minderheitenkongreſſes 
Genf. Der alljährliche Europäiſche Minderheiten⸗ 
kongreß tritt in Genf in der Salle Centrale am 29. Au⸗ 
uſt zuſammen. Dem Kongreß gehen Verhandlungen des 
ates unde des Ausſchuſſes voraus. Auf der Tagesordnung. 


ſtehen folgende Fragen: 

1. Lage der europäiſchen Minderheiten, 

2. Erfahrungen mit der Kulturautonomie in Eſtland, 

3. Abrüſtung, Sicherheit und Ungelöſtheit der Minder⸗ 
heitenfrage, 

4. Organiſierung der Minderheiten — praktiſche Er⸗ 
fahrungen und grundſätzliche Vorſchläge, 

5. Ordnungsfragen. - 


Im Mittelpunkt der Tagung wird der große Lagebericht 
über die Minderheiten in den einzelnen Staaten ſtehen, der 
in Ausführung eines vom 5. Minderheitenkongreß gefaßten 
Beſchluſſes vom Generalſekretär des Kongreſſes ausgearbei⸗ 
tet worden iſt und nunmehr den Kongreßteilnehmern vor⸗ 
liegen wird. An dem Bericht ſind 40 Minderheitengruppen 
aus 14 Staaten beteiligt. Er ſtellt eine erſtmalige authen⸗ 
tiſche Zuſammenfaſſung von Daten, Mitteilungen und Be⸗ 
richten über die wahre Lage der Minderheiten dar und er⸗ 


möglicht auf dieſe Weiſe zum erſten Mal eine wirkliche 


Aeberſicht über das Schickſal der europäiſchen Minderheiten. 
Der Minderheitenkongreß tritt mit der Veröffentlichung 
dieſes umfangreichen Materials vor die breite Oeffentlich⸗ 
keit und zeigt, wie brennend heute tatſächlich das Minder⸗ 
heitenproblem in Europa iſt, und wie ausſichtslos eine 
wirkliche Befriedung Europas ohne eine Neuregelung der 
Minderheitenfrage dein muß. In dieſem Zuſammenhang 
wird auf dem Kongreß auch das völlige Verſagen des 
Völkerbundes eingehend behandelt werden. In der bis⸗ 
herigen Einſtellung und Behandlung der Minderheitenfra⸗ 


gen durch das Völkerbundsſekretariat hat ſi trotz der 
Madrider Beſchlüſſe nicht das Mindeſte geändert. Nach wie 


vor bleiben Hunderte von Beſchwerden, Hilfsgeſuche, Klagen 
und Berichte der Minderheiten ohne jede Berückſichtigung. 
Alles was ſich auf dieſem Gebiet ereignet, wird vom Völker⸗ 
bundsſekretariat trotz der ſatzungsmäßigen Oeffentlichkeit 
auf das ſtrengſte geheim gehalten. Die im vorigen Jahr 
noch erfolgte, allerdings höchſt oberflächliche und nichts⸗ 
ſagende Veröffentlichung des ſtatiſtiſchen Materials über die 
. an Minderheitenbeſchwerden, die nach den Ma⸗ 
drider Ratsbeſchlüſſen alljährlich zu erfolgen hat, iſt dies⸗ 
mal unterdrückt worden. 

Es iſt zu hoffen, daß die deutſche Regierung ſich ihrer 
grüßen Verantwortung in der Minderheitenfrage bewußt 
wird und endlich Er der Septembertagung des Völker⸗ 
bundes eine praktiſche Neuregelung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes durch den Völkerbund in Angriff nimmt. 
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chineſiſchen Gefandten 

Berlin 

Tſiang Tſo Ping, der Geſandte Chinas in Berlin, der ſich 

ſeit mehreren Monaten auf Urlaub in ſeiner Heimat be⸗ 

findet, wird auf ſeinen Poſten nicht wieder zurückkehren, da 

er die diplomatiſche Vertretung ſeines Landes in Tokio 
übernehmen ſoll. 


Abberufung 0 
n 


Die amerikaniſche Kriſe wächſt 


Wirtſchaftsnot und Arbeitsloſigleit gefährden Amerila — Der Gou⸗ 
verneur von Pennſylvanien verlangt Einberufung des Kongreſſes 


Harrisburg. Der Gouverneur von Pennſylvanien 
Pincho hat an Präſident Hoover ein Schreiben gerichtet, in 
dem die Einberufung des Kongreſſes zu einer Sonder⸗ 
ſeſſion gefordert wird. Der Gouverneur begründet dieſen Schritt 
mit der immer weiter um ſich greifenden wirtſchaftlichen 
Not infolge der Arbeitsloſigkeit, die, wie er erklärt, zu ſchweren 
Störungen der öffentlichen Ordnung führen könne. In Penn⸗ 
ſylvanien belauſe ſich die Zahl der Arbeitsloſen allein auf 900 000, 
das ſei ein Viertel aller arbeitsfähigen Anwohner des Staa⸗ 
tes. Die Wohltätigkeitseinrichtungen ſeien allein nicht imſtande, 
den Notleidenden zu helfen. Den Gemeinde⸗ und Staatsbehörden 
ſcien einſtweilen durch geſetzliche Vorſchriſten die Hände gebun⸗ 
den, jo daß fie nicht helfend eingreiſen könnten. 


Starke Steigerung der Oelpreiſe 
| in Amerika 

Neuyork. Die geſamte amerikaniſche Rohölproduk⸗ 
tion iſt nach der unter Verhängung des Belagerungszuſtandes 
erfolgten zwangsweiſen Schließung der Petroleumquellen in 
Oſttexas und Oklahoma bereits um mehr als zwei Fünftel zurück⸗ 
gegangen. Man rechnet mit baldigen ſcharfen Preiserhöhungen 
auf ſämtliche Oelſorten, da die vorhandenen Vorräte ſchnell vom 
Markt verſchwinden. Die Händler haben bereits große Schwie⸗ 
rigkeiten, ihre Beſtände zu den geltenden Marktpreiſen zu ergän⸗ 
zen. Die führende Oelraffinerie in Ohlahoma hat bereits 77 
Cents für den Barrel Rohöl geboten, während der bisherige 
Preis 22 Cents und weniger ausmachte. Gouverneur Murray 
erklärte jedoch erneut, daß er die Zwangs schließung weiter fort⸗ 
führen werde, bis die Preisgrenze von einem Dollar für ven 
Barrel Rohöl erreicht ſei. 


Vor dem Pariſer Miniſterrat 


Paris. Zu dem am Donnerstag ſtattfindenden 
Miniſterrat in Anweſenheit des Staatspräſidenten ſind be⸗ 
reits alle im Urlaub befindlichen Miniſter wieder in Paris 
eingetroffen. Eine Ausnahme hiervon macht lediglich 
Briand, der ſich noch in Cocherel befindet und deſſen Teil⸗ 
nahme zur Stunde noch nicht feſtſteht. Die Fragen, mit 
denen ſich der Miniſterrat befaſſen wird, ſind in erſter 
Linie die Beſtätigung des neuen franzöſiſchen Botjhafters 
in Berlin und möglicherweiſe auch die Ernennung ſeines 
Nachfolgers im Wirtſchaftsminiſterium. Miniſterpräſident 
Laval wird ſeinen Kollegen ſodann über die letzten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen mit dem Botſchafter von Hoeſch 
ſowie über die bevorſtehende Berliner Reiſe unterrichten. 
Finanzminiſter Flandin wird einen Ueberblick über die 
Baſeler Verhandlungen geben, worauf wahrſcheinlich die 
franzöſiſche Abordnung ernannt werden wird, die Frankreich 
auf der kommenden Genfer Ratstagung vertreten ſoll. Die 
Führung der franzöſiſchen Abordnung wird wie gewöhnlich 
in den Händen des Außenminiſters liegen, deſſen Geſund⸗ 
heitszuſtand durchaus nicht ſo ernſter Natur zu ſein ſcheint, 
wie man dies allgemein glauben machen will. 


Die Gerüchte um einen franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspakt 

Paris. „New Pork Herald“ gibt eine Agenturmeldung 
aus London wieder, in der das Gerücht verzeichnet wird 
Frankreich und Sowjetrußland hätten in Paris einen Nicht⸗ 
angriffspakt abgeſchloſſen, durch den beide ſich, falls eines 
von ihnen durch eine dritte Macht oder eine Machtgruppe, 
ohne dieſe provoziert zu haben, angegriffen würde, zu ſtrik⸗ 
teſter Neutralität verpflichten. „New Vork Herald“ betont, 
daß man in offiziellen franzöſiſchen Kreiſen für dieſe Ge⸗ 
rüchte bisher keine Beſtätigung habe, erhalten können, hält 
es jedoch für möglich, daß die plötzliche Abreiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten Laval aus Vichy, wo er zur Kur eingetroffen war, 
mit dieſem Gerücht in Verbindung gebracht werden könnte. 


Der Prozeß Woldemaras 

Kowno. Woldemaras ſetzte in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung ſeinen Bericht über die Entſtehung der faſchiſtiſchen 
Organiſation „Eiſerner Wolf“ fort. Er erklärte u. a., 
dieſe Organiſation mit voller Billigung des Staatspräſt⸗ 
denten gegründet worden ſei. Als Führer ſei er ſtets nur 
dem Wunſche des Staatsoberhauptes nachgekommen. 

Die Vormittagsſitzung endete mit der Vernehmung 
Ruſteikas. Seine Ausſagen belaſteten die Angeklagten im 
Sinne der Anklage. 

Im Laufe des Nachmittags äußerte Woldemaras zu 
einem Preſſevertreter, er rechne mit Sicherheit mit ſeiner 
Verurteilung. Sollte er jedoch freigeſprochen werden, ſo 
würde er ins Ausland gehen. Im übrigen ſei er davon 
überzeugt, daß er heute nicht = am Leben jein würde, 
wenn er weiter in der Regierung geblieben wäre. 


Die polniſchen Vertreter für Genf 

Warſchau. Die polniſchen Vertreter zu der bevorſtehen⸗ 
den Völkerbundstagung wird auch diesmal von Außenminiſter 
Zaleski geleitet. Der Abordnung gehören ferner Miniſter 
Solal und Senator Targowski, Brigadegeneral Kas⸗ 
przycki und andere höhere Beamte des Außenminiſteriums 
an. Darunter befindet ſich zum erſten Male eine Frau, nämlich 
die Abteilungsleiterin für weibliche Sozialfürſorge des Außen⸗ 
miniſteriums, Frau Szelongows ka. 


Polniſches Militärflugzeug abgeſtürzt 
Vier Tote. 

Graudenz. Geſtern Nacht ereignete ſich ein ſchweres 
Flugzeugunglück in der Nähe des Militärübungsplatzes 
Gruppe bei Graudenz. Ein Militärflugzeug, das mit vier Pet: 
ſonen beſetzt war, wollte wahrſcheinlich eine Notlandung vor⸗ 
nehmen und ſtürzte dabei auf den Stall eines Beſitzers. Es er⸗ 
folgte eine Exploſion. Der Apparat ſtand ſofort in Flammen, 
in denen die vier Inſaſſen umkamen. Auch das Gebäude fing 
Feuer und zwei Arbeiter, die in dem Stall ſchliefen, konnten ſich 
nur mit Mühe ketten. Sie erlitten jedoch ſchwere Verletzungen. 
Der Stall und das darin befindliche lebende Inventar wurde ein 
Raub der Flammen. 


Der Geſundheitszuſtand Lloyd Georges 

London. Im Geſundheitszuſtande Lloyd Georges iſt in 
den letzten Tagen eine bedeutende Beſſerung zu verzeichnen. 
Lloyd George wird im Laufe der nächſten Woche London ver⸗ 
laſſen, um ſich zur Erholung nach ſeinem Landſitz zu begeben. 
Allerdings wird Lloyd George — wie Star berichtet, vor Weih⸗ 
nachten noch nicht in der Lage ſein, ſich an der Parteipolitik 
aktiv zu beteiligen. 
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Litauens Exdiktator vor Gericht 
Profeſſor Woldemaras, 
der frühere Miniſterpräſident und Diktator Litauens, muß ſich 
jetzt in Kowno in einer geheimen Gerichtsvenhandlung gegen die 
Anklage des Hochverrats verteidigen. Woldemaras ſoll nach ſei⸗ 
nem Sturze verſucht haben, durch ſeine Anhänger die litauiſche 
Regierung abſetzen zu laſſen. 


Beim Reltungsverſuch abgeſtürzt 


Innsbruck. Bei der Suche nach Edelweiß auf der 
Kadisfluh im Bregenzer Wald 5 ſich ein reichsdeut⸗ 
ſcher Touriſt, deſſen Name noch nicht bekannt iſt. An der 
Nordwand kam er weder vor⸗ noch rückwärts und mußte 
die Nacht an der Wand verbringen. Am Dienstag früh 
wurden ſeine Hilferufe gehört. Es ging eine Rettungs⸗ 
expedition ab, die aber wegen der Unzugänglichkeit der 

nglücksſtelle wieder ergebnislos zurückkehren mußte. Am 
Dienstag abend ſtieg dann die zweite Rettungsexpedition 
auf, unter 9 8 75 des Gendarmerie⸗Inſpektors Düringer, 
bei ſtrömendem Regen. Als Düringer am Mittwoch früh 
bis in die Nähe der Stelle kam, wo der reichsdeutſche Touriſt 
ſich befindet, ſtürzte er wahrſcheinlich infolge Ausbrechens 
eines Felſengriffes in 200 Meter Tiefe ab. Düringer blieb 
zerſchmettert liegen. 


die Gewe 


Berlin. Die Vorſtände des Allgemeinen deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes und des Allgemeinen freien 
Angeſtelltenbundes haben, wie die Blätter berichten dem 
Reichswirtſchaftsminiſter Richtlinien für 


ein Geſetz über die Errichtung eines Bankamtes über⸗ 
reicht. 


Danach ſoll das Reich grundſätzlich die Aufſicht über alle 
Banken einſchließlich der Niederlaſſungen ausländiſcher Banken 
haben, nur die Reichsbank ſei mit Rückſicht auf die internativ⸗ 
nale Bindung des Bankgeſetzes au zunehmen. Die Aus⸗ 
übung des Bankgewerbes ſei von der Erteilung der Er⸗ 
laubnis des Vankenamtes abhängig zu machen. Träger der 
Reichsauſſicht ſeien die Reichsregierung ſowie dos 
Bankenamt, beſtehend aus dem von der Roichsregierung zu 
ernennenden Vorſtandsrats deſſen Mitglieder zu je einem Drit⸗ 
tel von den Abteilungen 1 und 2 des vorläufign Reichs⸗ 


r 


34. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
„O nein, alt ſiehſt du nicht aus. Verſorgt. Mit einem 
Wort: unglücklich. Und daran trägt dieſe dumme Heirat 
die Schuld. Nun erzähle doch endlich, laß dich nicht ſo 
drängen. Woher kennt ihr dieſe Uſchi? Wie kam das alles?“ 
Und Ellen roch Es tat doch gut, ſich einer mitfühlen⸗ 
den Frauenſeele gegenüber zu erleichtern. Denn mitfühlend 
war die Carini. Sie liebte Ellen, fie liebte Udo, ſoweit 
dieſe flatterhafte, kokette, oberflächliche Frau lieben konnte. 
Sie hörte ſehr aufmerkſam zu, als Ellen ſchilderte, wie 
Uſchi zuerſt in ihr Haus gekommen war, wie ſie unter der 
Ehe gelitten und immer noch litt. Wie ſie förmlich geflohen 
war, ohne zu wiſſen, ob ſie zurückkommen würde in dies ihr 
ſo ſehr geliebte Heim. And wie Udo fie dann zurückgerufen 
hatte, weil er ſie brauchte. 8 
„Siehſt du,“ ſagte die Künſtlerin. „Er kann ja gar nicht 
ohne dich ſein. Er braucht dich, wie du ihn zum Leben 


brauchſt.“ 
„So iſt es nicht,“ meinte Ellen ſinnend. „Er braucht 
mich — ja. Weil er eine unpraktiſche Frau hat, weil er 


Behaglichkeit, Sorgfalt, Gemütlichkeit entbehrte. Darum 
enibehrte er auch mich. Seeliſch hat er mich nicht mehr 
nötig, zu ſeinem Daſein, zu ſeinem Glück bin ich ihm nicht 
notwendig, Ruth, das weiß ich ſehr genau. Denn alles iſt 
nach meiner Rückkehr geblieben, wie es vorher war. Ich 
führe die Wirtſchaft, ich arbeite und mühe mich, ich trage ſo⸗ 
gar die meiſten 97 705 allein. Wie ich Udo nie gern mit 
materiellen Dingen behelligte, ſo mag ich es auch jetzt nicht. 
Aber zuweilen wird mir das alles zuviel. Denn jetzt ſind 
wir ja nicht nur zwei, ein neuer Menſch ſteht 9 uns, 
und alle dieſe unendliche Mühe und Sorge, die heute eine 
Wirtſchaft mit ſehr knappen Mitteln bringt, für Uſchi mit⸗ 


zutragen, die das alles nicht anerkennt, es kaum ahnt, wird 
mir ſehr ſchwer.“ ä 

„So tue es nicht,“ riet die energiſche Frau. „Verlange, 
daß dieſe kleine Perſon auch arbeitet, ſich auch ſorgt.“ 

„Was gewönne ich dadurch? Daß ich Udo auch auf 
dieſem, dem letzten Gebiet, entbehrlich werde!“ c 

„Denkſt du ſo? Ach, Ellen, wie klein ſchätzeſt du dich 
plötzlich ein. Das alles ſind Hirngeſpinſte, Lächerlichteiten.“ 

„Nein, Ruth, ſo iſt es nicht. Ich bin eben klüger gewor⸗ 
den. Ich habe die Erfahrung gemacht, die ei 21 ütter 
vor mir ſchon machten. Sobald die Liebe, die Liebe zum 
andern Geſchlecht in eines Menſchen Leben tritt, 15 ihm 
Vater und Mutter nicht mehr die Hauptſache. Es iſt immer 
dasſelbe. Es ſoll wohl ſo ſein und nicht anders. Wir 
Mütter müſſen reſignieren. Das iſt unſer Los. Wir ziehen 
die Kinder groß unter unendlicher Mühe, um ſie anderen, 
uns fremden Menſchen zu überlaſſen. Ich weiß das alles 
ſehr wohl. Ich weiß, * Uſchi im Recht iſt und nicht ich. 
Aber obwohl ich es weiß, kann ich mich noch nicht beſcheiden.“ 

»Und brauchſt es auch nicht. Wie kann man das Leben, 
wie kann man ſolche 80. ſo tragiſch nehmen? Warte nur 
ab, nur ein kleines Weilchen noch. Kein Mann bleibt ſo, 
wie er im erſten Ehejahre iſt, auch Udo nicht. Er wird er: 
wachen aus ſeinem Liebesrauſch, er wird dich plötzlich wieder 
ſehen, Ellen, und wird begreifen, was er an dir hat.“ 

„Ich gehöre nicht in dieſe Ehe, Ruth, nicht zwiſchen dieſe 
beiden jungen Menſchen, da ich ſelbſt noch Anſprüche ans 
Leben, Anſprüche an Udo ſtelle. Ich fühle es ſehr wohl. 
Und habe nicht die Kraft, zu gehen.“ 

115 biſt exaltiert, Ellen. Ich finde das alles nicht ſo 
ragiſch.“ 

„Weil es dich nicht betrifft. Und weil du überhaupt ache 
Dinge nicht tragiſch nimmſt.“ 

„Nein, da halt du recht. Für mich find die Männer und 
iſt die Ehe nicht tragiſch. Aber vielleicht wäre 87 noch 
eine beſſere Frau für Udo geworden als dieſe Ui. Und 
dir eine liebere Schwiegertochter, Schatzi, was?“ Sie lachte. 

Auch Ellen lächelte. „Udo iſt ein Junge im Vergleich zu 
dir, Ruth. Daran haſt du doch niemals gedacht?“ 


elſchaften fordern Panklontrolle 


Ein Vorſchlag der Gewerkschaften für ein Bankenamt 


wirtſchaftsrates und zu einem Drittel von Reich, Län⸗ 
dern, Gemeinden und Reichsbank vorzuschlagen ſeien. Bei den 
Großbanken müſſe das Bankenamt einen oder mehrere Bank⸗ 
kommiſſare einſetzen. 

Den Bankkommiſſaren ſei Einſicht in alle Geſchäfts⸗ 
vorgänge zu gewähren, ſie könnten Beſchlüſſe und Rechts⸗ 
handlungen aller Organe der Banken beanſtanden. Außer⸗ 
dem könne das Bankenamt durch Wirtſchaftsprüfer die 
beaufſichtigten Banken und erforderlichenfalls deren große 
Schuldner revidieren laſſen. Im beſonderen habe das Bankenamt 
die Aufgabe, die Geſchäftsführung der Banken im Intereſſe der 
Kreditſicherheit zu überwachen, ebenſo die Einhaltung der Vor⸗ 
ſchriften des allgemeinen Aktienrechtes in bezug auf Bilanz⸗ 
abſchluß und Bilanzprüfung. Geeignete Vorſchriften 
ſeien über die Anlagen der Banken unter dem Geſichtspunkt des 
geſamtwirtſchaftlich erwünſchten Kapitallen⸗ 
kung zu erlaſſen. 


— — 


„Weißt du nicht mehr, wie nett wir zuſammen flirteten? 
Er iſt ein Junge, aber das lockte mich damals gerade. Ich 
bin nur zwei Jahre älter als er, und das ſchadet nichts. 
Wer weiß, wie noch alles gekommen wäre, wenn ich meinen 


fetzigen Mann nicht kennen gelernt hätte, deſſen Dollar mich 


lockten. Er gefiel mir überhaupt nicht. Ein ſmarter Ameri⸗ 
kaner. Aber ich habe mich getäuſcht. Man täuſcht fi halt 
immer. Auch Udo wird es noch erkennen. Daß du materielle 
Sorgen haſt, tut mir ſehr leid. Nun bin ich erſt recht froh, 
daß ich Udo auf die Stellung beim „Meteor“ gehetzt habe. 
Er wird dort hübſch verdienen, alles wird leichter werden 
für dich. Und ich werde fleißig mit ihm arbeiten, damit der 
Sketſch bald fertig wird. Dann kann er ſehr viel ver⸗ 
dienen. Alſo mache dir nur keine Sorgen mehr, Schatzi. 
Ich habe dich ſo gern wie wohl keine Frau ſonſt auf der 
Welt. Ich möchte dich froh wiſſen.“ 

„Du biſt ſehr gut, Ruth.“ 

„Ach nein, eigentlich bin ich ſchlecht. Das weißt du auch 
ſehr genau, Schatzi“ 

„Nun, zu mir biſt du gut, Ruth. And ich dante dir. 
Dein tatkräftiges Eingreifen wird viel ändern. Materiell 
und auch ſonſt. Denn es würde mich ſchon ſehr beglücke 
Udo wieder fleißig wie in früheren Tagen zu ſehen. Er ha 
ja leg nur Zeit für ſeine kleine Frau. 

„Das ſoll anders werden, ich verſpreche es dir, Ellen. 
Und wer weiß — vielleicht kann ich dir auch ſonſt noch 
helfen!“ Sie lächelte ſpitzbübiſch. 

Ellen beunruhigte dies Lächeln. „Wie meinſt du das, 
Ruth? Was gäbe es ſonſt noch?“ 

. „Nun, vielleicht würde Udo eine kleine Abwechſelung, 
ein . 1 gt tun, wie?“ N 

„Udo? Ach, den kennſt du nicht, wenn du ſo ſprichſt. 
Kennſt nicht ſeine Liebe, ſeine Verliebtheit eig 

Und du kennſt mich nicht, Schatzi. Ich habe ſchon ſehr 
verliebte Männer umgekriegt, N ert 1 

„Ruth! Es iſt ein Verbrechen, ſo gu reden! So zu 
denken! Eine junge glückliche Ehe iſt ein Heiligtum, das 


unangetaſtet bleiben muß.“ Cortſetzung folgt.) 
b Gortſezung fo 


Wohlfahrtsamt. 


Pleß und Amgebung 


Hohes Alter. 
Frau Agnes Fiebitz in Pleß begeht am Donnerstag, 
den 20. d. Mis. ihren 80. a , 5 


4s ihren 80 Enge 
Donnerstag, den 20. d. Mts., jeinen 60. Geburtstag. 


Evangeliſche Gemeinde Pleß. 
Den Angehörigen der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde in 
Pleß wird zur Kenntnis gegeben, daß am Sonntag, den 
23. d Mts., vorm. 9 Uhr, eine Abendmahlsfeier ſtattfindet. 


Das Scherflein des Touriſten. 

Es iſt nicht leicht, bei den böſen Zeiten noch um Spenden 
zu bitten. Doch glaubt der hieſige Beskidenverein nochmals an 
jeine Mitglieder die Aufforderung richten zu müſſen, an die 
Spendenſammlung für das im Bau begriffene Schutzhaus auf 
der Lipowska nicht zu vergeſſen. Jede Gabe iſt willkommen. 
Das neu entſtehende Schutzhaus wird insbeſondere für unſere 
Skiläufer ein wertvoller Stützpunkt werden. Aber auch dieje⸗ 
nigen, die das an Naturſchönheiten ſo reiche Gebiet von der 
Lipowska nach dem Pilsko kennen, werden auf ihren Wan⸗ 
derungen gern in dieſer Hütte Einkehr halten. Zum vollſtän⸗ 
digen Ausbau des Hauſes gehört noch ſehr viel Geld. Wer es 
ermöglichen kann zu dieſem Bau etwas beizutragen, gebe ſein 
Scherflein entweder beim Kaſſenwart des Vereins, Herrn Forſt⸗ 
rendanten Waclawski oder in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer 
Anzeiger“ ab. Jede Gabe iſt willkommen. 


Pleſſer Anſichten. 

Die in allen Gegenden des Deutſchen Reiches verſprengten 
ehemaligen Pleſſer haben uns verſchiedentlich den Wunſch wiſſen 
laſſen, ihnen gute Anſichten der ehemaligen Heimat zuzuſtellen. 
Dieſen Wünſchen ſind wir jetzt nachgekommen und haben beſon⸗ 
ders die alten Stadtwinkel feſtgehalten. Danben gibt es auch 
gute Anſichten vom Schloßpark und anderen Sehenswürdigkeiten. 
Alle dieſe Anſichten ſind auf Postkarten vervielfältigt, jo daß fie 
jetzt ihren Weg in die Welt antreten kennen. Wer alſo alten 
Bekannten aus dem früheren Pleß im Reiche eine Freude machen 
will, verſorge ſich mit dieſen Karten, die ein begehrtes Andenken 
an vergangene Tage ſein werden. . . 


Vandalen auf dem Friedhofe. 

Seit einigen Tagen treiben auf dem hieſigen katholiſchen 
Friedhefe Buben ihr Unweſen, die die Gräber des Blumen⸗ 
ſchmuckes berauben und insbeſondere die Ruheſtätte des ver⸗ 
ſtorbenen Fleiſchermeiſters Czechowskt geplündert haben. Das 
dieſes Unweſen nicht weiter geduldet werden kann liegt auf der 
Land. Die Kirchhofbeſucher werden gebeten, in Fällen, wo 
ihnen die Wüſtlinge bekannt ſein ſollten, dieſe ſofort der Polizei 
zu melden. f 


Verband der Kriegs verletzten und Hinterbliebenen. 
In der letzten am Sonntag, den 16. d. Mts., abgehaltenen 
Mitgliederverſammlung erſtattete der 2. Vorſitzende einen Bericht 
über die im Juli ſtattgefundene außerordentliche Bezirkstagung 
in Kattowitz. Zu dieſer Sitzung war auch der Verbandsvorſitzende 
Direktor Kotterba aus Kattowitz erſchienen, der über verſchiedene 

aktuelle Fragen Aufklärung gag. 
Die ſtädtiſchen Büros. 
Während des Umbaues ſind die ſtädtiſchen Büros im 
neuen Anbau wie folgt untergebracht: im Erdgeſchoß die 
ſtädt. Kaſſenverwaltung. Im 1. Stock: das Bürgermeiſter⸗ 
zimmer, die Regiſtratur, das Standesamt und das ſtädtiſche 
Im 2. Stock: das Steuerbüro, die Polizei⸗ 
verwaltung, die Verkehrskartenabteilung und das ſtädtiſch 
Bauamt. b 


— y 
Neue Höchſtpreiſe. f 
‚Die Rieß ende See hat für den Bereich des 
Kreiſes Pleß folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 Kilo Rind⸗ 
fleiſch 1,60 bis 2,40 31.; 1 Kilo Kalbfleiſch 1,80 bis 2,20 Zl.; 
1 Kilo Schweinefleiſch 1,80 bis 2,40 Zl.; 1 Kilo Speck 2,20 
bis 2.60 Zl.; 1 Kilo Krakauer Wurſt 2,80 bis 3,20 Zl. 


Alkohol auf Kredit. 5 

Das neue Alkoholgeſetz iſt nunmehr auch in der ſchleſiſchen 
Wojewodſchaft rechtskräftig geworden. Unter ſeinen vielen Bes 
ſtimmungen, iſt insbeſondere für den Gaſtwirt und den Gaſt von 
Intereſſe, daß die Verabfolgung von Alkohol auf Kredit ſtraf⸗ 
bar iſt und Zechſchulden nicht eingeklagt werden können. Der 
Gaſt, der ſich alkoholiſche Getränke verabreichen läßt, ohne Geld 
zu beſitzen, macht ſich ſtrafbar. Den Wirten und Konzeſſions⸗ 
inhabern wird geraten, ſich mit den neuen Geſetzesbeſtimmungen 
vertraut zu machen. In jedem Falle werden ſie gut tun, durch 
einen auffallenden Anſchlag im Lokale auf die neuen Beſtim⸗ 
mungen aufmerkſam zu machen. 


- r 


Ein gutes Zeichen. 

Am Dienstag abends um 7 Uhr ließ ſich ein großer Zug 
Störche auf dem Dach des Schloſſes nieder, wo dieſe gern 
Felten Vögel gewaltig lärmten. Das Glück, daß ſie 

ringen ſollen, werden wir alle herzlich begrüßen. 


Die Schutzhäuſer des Veskidenvereines als Sommer: 


friſchen. 

Herrlich iſt es jetzt bei beginnender Herbſtklarheit und 
jener wunderbaren Stimmung in der Natur, die nur dem 
Herbſt eigen iſt, auf den Bergen. Wer jetzt Zeit hat, der 
ſollte nicht verfehlen, dieſelbe in den Schutzhäuſern des 
Beskidenvereins n Tadelloſe Unterkunft, reich⸗ 
lich und voss lgkiche Verpflegung pro Tag in den Schutzhäu⸗ 
ſern Kamitzerplatte, Klementinenhütte und Joſefsberg nur 
8 Zloty für Mitglieder des B. V., 9 Zloty für Nichtmit⸗ 
glieder. Radio, Bibliothek, Telefon, Waſſerleitung (auf der 
Kamitzer Bad), e Anmeldungen für 
längeren Aufenthalt dlrekt bei den Schutzhauswirten. 


2 Do Tel. 2010, Klementinenhütte 2449, Joſefsberg 
500). 
Jareszowitz. (Schadenfeuer.) In der Ortſchaft 


Jareszowitz brannte die 1 Scheune des Landwirts 
Soika mit Erntevorräten ab. Da Feuer griff auf die 
Scheune des Nachbars Stanislaus Zawiski über, die eben⸗ 
falls mit Getreidevorräten, ſowie landw. Geräten ver 
brannte. Soika war gegen Zrandſchaden mit 500 lo, 
Zawiski mit 3000 Zloty verſichert. 


Nachklänge zum Raubüberfall 
a gg en e Alf die deutſche Vereinsbank in Neudorf 


Die jugendlichen Täter vor dem Richter — Not und Arheitsloſigkeit als Gründe 
der Tat — Verurteilung der Hauptſchuldigen zu je 2½ Fahren Gefüngnis 


Anter großem Andrang des Publikums gelangte am 
Mittwoch vor der 2. Ferienſtrafkammer des Landgerichts 
Kottowitz, der ſchwere Raubüberfall auf die deutſche Ver⸗ 
einsbank Antonienhütte in Nowa⸗Wies zum Austrag. Den 
Vorſitz führte Gerichtsvizepräſident Radowski. Es aſſiſtier⸗ 
ten die Landrichter Podlecki und Hamerski. Anklagever⸗ 
treter war Anterſtaatsanwalt Mehoffer. Die Verteidigung 
der Angeklagten übernahmen die Advokaten Dr. Borth und 
Dr. Koſſalla. 

Der verwegene Ueberfall wurde am hellichten Tage und 
zwar am 4. Mai d. Is., vormittags gegen 9% Uhr, von 
drei jugendlichen Tätern im Alter von 19 bis 21 Jahren 
und zwar Alois Sobecki, Auguſt Rozanski und Joſef Knich, 
wohnhaft in Nowa⸗Wies, bezw. Schwientochlowitz, verübt. 
Nach Schilderung des Vorſtehers dieſer Bank, hatten die 
Täter für die Ausführung der Tat den günſtigen Moment 
abgewartet, wo der Autobus in der Richtung nach Friedens⸗ 
hütte, ſowie die Straßenbahn, bereits abgefahren ſind und 
die Fahrgäſte, die ſich dort immer anſammelten, mitgenom⸗ 
men hatten. Der ſonſt belebte Platz vor der Vereinsbank 
war in den fraglichen Minuten menſchenleer. Ganz plötz⸗ 
lich drangen die jugendlichen Banditen mit vorgeſtreckten 
Schußwaffen in den Bankraum. Einer von ihnen placierte 
ſich in drohender Haltung vor den Bankvorſteher und 

hielt dieſem die Schußwaffe hart vor das Geſicht, 
mit der Aufforderung, ſich bis an die Wand zurückzuziehen 
und die Hände hoch zu heben, anderenfalls er ſeine Kon⸗ 
ſequenzen ziehen müſſe. Ein zweiter, kleinerer Täter, 
machte ſich ſofort am Treſor zu ſchaffen, welcher geöffnet war, 
da man bereits eine Stunde vorher die Bankſchalter ge⸗ 
öffnet und einige Kunden abgefertigt hatte. ieſer Ban⸗ 
dit, es handelte ſich um den Sobecki, raubte den Betrag von 
3500 Zloty. An der Eingangstür zum Bankraum ſtand ein 
weiterer Komplize, welcher maskiert und ebenfalls im Beſitz 
einer Schußwaffe war. Dieſer Mann ſtand Schmiere. Be⸗ 
vor die Täter mit ihrer Beute flüchteten, ließ einer von 
ihnen dem eigentlichen Inhaber, mit einer diesbezüglichen 
Geſte durch den überfallenen Bankvorſteher übermitteln, 

15 man ihm glattweg eine Kugel in den Schädel 

ſchießen werde, jojern er es wagen ſollte, den Bankvor⸗ 

ſteher an des Ueberfalls, bezw. der verloren gegan⸗ 
genen Geldſumme, haftbar zu machen und zu entlaſſen. 

Die Kriminalpolizei verhaftete nach einiger Zeit die 
Täter und ermittelte dabei drei weitere Perſonen, die ſich 
dadurch verdächtig gemacht haben, weil ſie angeblich einen 
Teil der Beute als Geſchenk entgegennahmen. So hatten 


ſich die beiden Mütter der Angeklagten Sobecki und Rozan⸗ 
ski, ferner ein Bruder des dritten Angeklagten Knich, wegen 
Hehlerei und Mitwiſſenſchaft mit zu verantworten. Frau 
Sobecki hatte 530 Zloty von ihrem Sohne erhalten und das 
Geld in ein Bettkiſſen eingenäht. Schon dieſer Umſtand und 
weiter die Tatſache, daß ſie der Kriminalpolizei gegenüber 
verſchiedene Ausflüchte machte, brachte ſie in ſchlimmen Ver⸗ 
dacht. Die Beklagte wußte zu ihrer Verteidigung auch nicht 
viel auszuſagen. Sie beteuerte immer wieder, ſehr nerven⸗ 
krank und beim Auftauchen Jer Kriminalpolizei völlig kopf⸗ 
los geweſen zu fein, jo daß fie widerſprechende Angaben 
gemacht hätte. Frau Rozanski dagegen wieder behauptete, 
daß ſie 100 Zloty zwar von ihrem Sohn erhalten, aber nicht 
gewußt hätte, daß das Geld auf unredliche Weiſe erworben 
worden iſt. Der Bruder des Knick hingegen wieder ſagte 
aus, daß er überhaupt kein Geld zugeſteckt erhalten habe, 
ſondern es fi bei dem, don der Kriminalpolizei vorge⸗ 
fundenen Geld, um ſeine Erſparniſſe handelte. 

Die drei Hauptangeklagten hingegen wieder bekannten 
ſich zur Tat, behaupteten jedoch, daß die mitgeführten Schuß⸗ 
5 nicht geladen geweſen ſind. Auch im äußerſten Falle 
hätten ſie ſich, ſo erklärten die Beklagten weiter, niemals 
dazu hinreißen laſſen, von der Schußwaffe Gebrauch zu 
machen. Im Uebrigen verteidigten ſie ſich damit, daß ſie 

infolge langjähriger Arbeitsloſigkeit 
dieſen Ueberfall verübt hätten, da ſie keinen anderen Aus⸗ 
weg wußten. Auch die weiteren Familienangehörigen ſeien 
ohne Arbeit geweſen, ſo daß denkbar größte Not herrſchte. 

Die Verteidiger wieſen hauptſäch auf die näheren Am⸗ 
ſtände für dieſe Tat, nämlich die Not und Arbeitslosigkeit 
bin und beantragten, im Hinblick auf das jugendliche Alter 
der Täter, welche bis dahin noch unbeſtraft waren, ein mil⸗ 
des Strafausmaß. Es wurde auch unterſtrichen, daß der 
weitausgrößte Teil der Beute, nämlich 2160 Zloty, der ge⸗ 
ſchädigten Bank ja wieder durch die Kriminalpolizei zurück⸗ 
erſtatlet worden iſt. Erwähnenswert iſt übrigens in dieſem 
Zuſammenhang, daß die Täter bei dem Veberfall einen 
weit größeren Geldbetrag, nämlich 

7800 Zloty zurückließen, 
welche in dem oberſten Fach des Treſors lagen und von den 
Eindringlingen nicht erſpäht worden ſind. 

Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht den 
Alois Sobecki, Auguſt Rozanski und Joſef Knick zu je 2% 
Jahren Gefängnis. Frau Sobecki erhielt 3 Monate Ge⸗ 
fängnis, bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt. Die zwei 
weiteren Mitangeklagten kamen frei. 
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Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Die „wahren Vertreter“ der Minderheiten 
„err: in Polen 5 

Wie der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
berichtet, werden als Vertreter -der Ukrainer die Abge⸗ 
ordneten des Regierungsblocks Bogujlawjfij und Pimonow 
an der diesjährigen Tagung der europäiſchen Volksminder⸗ 
heiten in Genf teilnehmen. Seine diesbezügliche Meldung 
betitelt das Krakauer Blatt; „Die wahren Vertreter der 
Minderheiten aus Polen in Genf“. Wenn es der Krakauer 
„Kurjer“ nicht ſchriebe, würde man die beiden Herren viel⸗ 
leicht nicht für „wahre Vertreter der Minderheiten in Po⸗ 
len“ halten. So aber... 


* 


Eine Warnung für polniſche Auswanderer 

In letzter Zeit kann die Feſtſtellung gemacht werden, daß Be⸗ 
ſchäftigungsloſe in weit erhöhterem Maße nach dem Ausland, 
vorwiegend nach Frankreich und Belgien, abwandern bezw. dies⸗ 
bezügliche Anträge ſtellen. Dieſe Tatſache dürfte wohl in der 
Hauptſache mit der verſchärften Wirtſchaftskriſe zuſammenhän⸗ 
gen. Es gilt, darauf hinzuweiſen, daß nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen es nicht ratſam erſcheint, nach Gutdünken ins Ausland 
auszuwandern. Den polniſchen Emigranten ſtellen ſich dort un⸗ 
erwartete Schwierigkeiten entgegen, da ſich auch in Frankreich 
und Belgien die allgemeine Kriſe, die als Weltwirtſchaftskriſe 
anzuſehen iſt, auswirkt und dort gleichfalls auf Gruben⸗ und 
Werksanlagen Reduzierungen durchgeführt werden. Die polni⸗ 
“hen Emigranten finden nicht jo ohne weiteres eine Beſchäfti⸗ 
gung und ſehen ſich nach Ablauf einer gewiſſen Zeit vor die 
Tatſache geſtellt, die Rückreiſe nach Polen anzutreten. Viele 
Auswanderer, beſonders dann, wenn ſie in Begleitung der Fa⸗ 
milienangehörigen ſind, geraten in eine ſehr bedrängte Lage, 
insbeſondere, wenn die Geldmittel ausgehen. Das Los ſolcher 
Rückwanderer iſt alles andere, nur nicht beneidenswert. Unter 
dieſen Umſtänden kann vor einer Ausreiſe nach dem Ausland 
nicht nachdrücklich genug gewarnt werden. Eine Ausreiſe nach 
Frankreich oder Belgien kann allenfalls nur für ſolche Beſchäfti⸗ 
gungsloſe in Frage kommen, welche mit der Arbeitsſtelle im 
Ausland einen ſchriftlichen Kontrakt abgeſchloſſen und damit 
eine beſondere Garantie für Zuweiſung einer Beſchäftigung in 
Händen haben. N 


Sowjetruſſiſche und argentiniſche Beſtellungen 
N in Schleſien 

Die Bismarckhütte hat aus Argentinien eine Beſtellung 
für Lieferung von 50 000 Doppelzentner Fünfzollrohre be⸗ 
kommen. Die Rohrabteilung der Bismarckhütte war ſeit 
einiger Zeit ſtillgelegt, wird jetzt aber vollbeſchäftigt werden 
können. Zwiſchen der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft und 
Sowjetrußland ſchweben Verhandlungen wegen Lieferung 
von 5000 Tonnen Rohre für Sowjetrußland. Alle Formali⸗ 

täten bis auf die finanzielle Garantie ſind erledigt. 


Jachſchul-Klaſſen-Einleilung 
bei der Techniſchen Hochſchule 
Im „Dziennik Uſtaw“ vom 8. Auguſt d. Is. wird das 
neue Statut über „Organiſation und Einteilung der höheren 
und mittleren Fachſchulen im Gebäude der Staatlichen 
Techniſchen Hochſchule“ auf der Kraſienskiego in Kattowitz, 
veröfſentlicht. Danach ſind nach erfolgter Fertigſtellung 
nachſtehende Fachſchulen untergebracht worden: 1 Mechani⸗ 


ker⸗Technikum, 1 Elektro⸗Technikum, 1 Bau⸗Technikum, ein 
chemiſches Technikum, 1 Technikum für Keramik, ſowie eine 
Adminiſtrations⸗Fachſchule für Eiſenbahn und Induſtrie. In 
dieſen Fachſchulen, in denen eine Ausbildung durch aner⸗ 
kannt gute Fachkräfte erfolgt, iſt die Ausbildungsdauer für 
den Zeitraum von 4 Jahren berechnet. Weiterhin befindet 
ſich im Gebäude der Staatlichen Techniſchen Hochſchule eine 
Lehranſtalt für Maſchinenmeiſter, eine Fachſchule für Elektro⸗ 
techniker⸗Meiſter, eine Fach⸗Lehranſtalt für Wegebau⸗ 
Meiſter, ferner eine Fachſchule für Koks⸗ und Gasanſtalts⸗ 
meiſter, ſchließlich eine Fachſchule für Chemiker und Labo⸗ 
ranten. Die Fachſchulausbildung iſt für dieſe Lehranſtalten 
für die Zeitdauer von 2 Jahren bemeſſen. Ueberdies weiſt 
die Staatliche Techniſche Hochſchule in Kattowitz noch auf: 
eine Saiſonbau⸗Untermeiſterſchule ſowie eine Hüttenmeiſter⸗ 
ſchule. Ausbildungsdauer 3 Jahre. Zu erwähnen iſt, daß 
ſowohl eine praktiſche, als auch theoretiſche Ausbildung der 
jeweiligen Kandidaten, in den Fachſchulen vorgeſehen iſt. 

u dieſem Zweck ſtehen verſchiedene Verſuchsanſtalten bezw. 

bteilungen, maſchinelle Einrichtungen, Dinhoteünie 
Apparate, mehrere Laboratorien und Bibliotheken mit Ab⸗ 
handlungen, Plänen, Skizzen uſw. zur Verfügung. Für 
minderbemittelte Perſonen werden gegen eine beſondere 
Gebühr ſogenannte Fachkurſe abgehalten. 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtellten⸗ 
Verbände beim Arbeitsminiſter 


Am Dienstag, den 18. Auguſt d. Is., haben Vertreter 
des Zwiazek Prac. Umyslowych Z. 3. P., des Allgemeinen 
freien Angeſtelltenbundes (Afa) der Gewerkſchaft der An⸗ 
geſtellten (G. D. A.) dem Herrn Arbeitsminiſter, General 
Hubicki, im Arbeitsminiſterium in Warſchau ihre Wünſche 
vorgetragen und zwar bezüglich: der Verlängerung der Un⸗ 
N für arbeitsloſe Angeſtellte, der Aenderung 
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes — hauptſächlich die 
Herabſetzung der Altersgrenze für den Rentenbezug und 
Eingliederung verſchiedener Angeſtelltengruppen in das Ge⸗ 
ſetz betreffend — ſowie wegen der Angeſtelltenreduzierungen 
und 1 bezüglich der Kündigungen und der beabſich⸗ 
tigten Arbeitszeitverlängerung für die Arbeitnehmer bei des 
Spolka Bracka. 

Dieſe Wünſche decken ſich mit den, dem Schleſiſchen Sejm 
unterbreiteten Forderungen und die bereits in entſprechen⸗ 
den Reſolutionen auch dem Warſchauer Sejm eingereicht 
wurden. Dem Herrn Arbeitsminiſter wurden zwei ent⸗ 
ſprechende Denkſchriften überreicht. Es muß hierbei darauf 
hingewieſen werden, daß die vorgetragenen Wünſche den 
Herrn Arbeitsminiſter ſehr intereſſierten, und daß er ver⸗ 
ſprach, perſönlich dieſe Wünſche eifrigſt zu * Er 
wies beſonders darauf hin, daß bezüglich der Novelliſierung 
des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes bereits ſehr weitgehende 
Vorbereitungen getroffen ſind, und daß wahrſcheinlich in 
der nächſten Seſſion entſprechende Vorlagen dem Warſchauer 
Sejm zugeleitet werden. Auch in der Arbeitsloſenfrage ver⸗ 
ſprach er ſein möglichſtes zu tun. Sehr ſcharf erging ſich 
der Miniſter betreffend der hohen Direftorengehäfter und 
erklärte, daß der Demobilmachungskommiſſar entſprechende 
Weiſungen bezügl. der weiteren Angeſtelltenreduzierungen 
erhalten wird. Bezüglich der Spolka Bracka verſprach er 
nach erfolgter Unterſuchung ſofort Anordnungen zu erlaſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
| Drud u. Verlag: „Vita”, naklad drukarski, Sp. 2 agr, odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Kattowitz und Umgebung 5 
Kattowitzer Kriminalſtatiſtik. Im Vormonat gelangten ins- 
geſamt 1545 Vergehen, bezw. Uebertretungen, darunter auch Ver⸗ 
brechen, zur polizeilichen Anzeige. Es handelte, ſich u. a. um 
Dokumentenfälſchung in 3 Fällen, Fälſchung von Geld- und 
Wertpapieren in 5, Uebertretung der ſittenpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften 4, Einbruch und gewöhnlicher Diebſtahl in 174 Fällen, 
Betrug 47, Veruntreuung 35, Hochverrat in 26 und Spionage in 
3 Fällen. Arretiert worden ſind in dieſem Zuſammenhang 11) 
Perſonen, darunter 21 Frauen und eine Minderjährige. 

Blitzeinſchlag im Stadtinneren. In dem Hausgrundſtück, 
ulica Francuska 47, ſchlug während des Gewitters der Blitz in 
den Schornſtein ein. Mehrere Ziegeln brödelten ab und wurden 
auf die Straße geſchleudert. Perſonen wurden zum Glück nicht 
verletzt. 

Ein Reh aus dem Südparkgehege entwendet. Unbekannte 
Täter erkletterten zur Nachtzeit die Umzäunung des Geheges im 
Südpark und ſchlachteten dort ein Reh ah. Den Tätern gelang 
es, mit der Beute unerkannt zu verſchwinden. Die Polizei hat 
entſprechende Ermittelungen eingeleitet. 

Um Warenbeſtände für 30000 Zloty ausgeplündert. Der 
Großkaufmann Albert Nowakowski von der ulida 3⸗go Maja 23 
erſtattete bei der Polizei darüber Anzeige, daß er von einem 
Teil ſeines Perſonals in der Zeit von 1928 bis Mitte Juli d. Is. 
in dem Geſchäft auf der Dyrekcyjna um Delikateſſenwaren im 
Werte von insgeſamt 30 000 Zloty beſtohlen worden iſt. Es 
ſind die erforderlichen Ermittelungen eingeleitet worden. 

Zalenze. (An der Keller⸗Vortür erhängt auf⸗ 
gefunden.) In der Nacht zum Montag verübte der 47jährige 
Heinrich Leichenberger, von der ulica Limanowskiego 26 in 
Zalenze, Selbſtmord, durch Erhängen. Der Greis wurde beim 
Oeffnen der Keller-Vortür erhängt vorgefunden. L. trug ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Gedanken, aus dem Leben zu 
ſcheiden. Er verübte die Tat im Alkoholrauſch. Neben dem 
Toten wurde eine leere Spiritusflaſche aufgefunden. Der Tote 
wurde nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals geſchafft. 


Königshütte und Umgebung a 

Ein frecher Betrüger. In letzter Zeit treibt ein Betrüger 
in raffinierter Weiſe in der Stadt fein, Unweſen und verſucht 
gutgläubige Mitmenſchen um Beträge zu prellen. Er bittet 
für eine kurze Zeit um Beträge von 50 Zloty und gibt als Be⸗ 
leihung eine angeblich goldene Uhr zum Pfand. Außerdem ver⸗ 
ſpricht er den Darlehnsgläubern bei der Auslöſung, für das 
Entgegenkommen 10 Zloty. Als der Gauner das Geld bereits 
in den Händen hatte und verſchwunden war, wurde feſtgeſtellt, 
daß die Uhr gar nicht aus Gold beſtand und nur eine gut bron⸗ 
zierte Umhüllung aufzuweiſen hatte. Derartige „goldene Uhren“ 
kann man bei den Markthändlern für 1 Zloty erſtehen. Linzu 
kommt noch, daß der Betrüger um ſeine „goldene“ Uhr nicht 
mehr erſcheint. Darum ſei Vorſicht am Platz! 

Diebe in der Wohnung. Frau Pauline Widera aus Könige⸗ 
hütte hatte es unterlaſſen, die Tür von der Küche nach dem 
Balkon zu verſchließen als ſie ſchlafen ging. Währen nun alle 
Familienangehörigen ſchliefen, ſchwang ſich ein unbekannter 
Einbrecher auf den Balkon, betrat durch die offengelaſſene Tür 
die Küche und nahm alles, was für ihn Wert beſaß, mit. Auf 
dem gleichen Wege nerließ der Dieb wieder die Wohnung. — 
In einem anderen Falle drang ein Unbekannter in die, nicht⸗ 
verſchloſſene Wohnung des Arbeiters Valentin Halemba ein, 
ſtahl, neben einem Barbetrag von 10 Zloty, verſchiedene Aus⸗ 
meiſe des Inhabers und verſchwand unerkannt. Der Einbrecher 
vermutete ſcheinbar in der Brieftaſche Geld. 

Tochter beſtiehlt den Vater. Bei der Polizei brachte Adolf 
K. von der ulica Chrobrego, zur Anzeige, daß ihm ſeine Tochter 
Weißwäſche und andere Gegenſtände, im Werte von 300 Zloty, 
entwendet hat. : 

Nichtgelungener Freitod. Ein gewiſſer Johann J. aus 
Königshütte, hatte in ſelbſtmörderiſcher Weiſe, Kupfervitriol zu 
ſich genommen. Scheinbar reichte die Doſis nicht aus, denn der 
Tod trat nicht ein, und der Lebensmüde rief vor Schmerzen um 
Hilfe. Ein vorbeigehender Polizeibeamter wurde auf ihn auf⸗ 
merkſam und veranlaßte ſeine Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. 

Der rote Hahn. Die ſtädtiſche Feuerwehr wurde im Monat 
Juli in 6 Fällen zur Kilfeleiſtung alarmiert und zwar: 5 mul 
im nördlichen und 1 mal im ſüdlichen Stadtteil. Brandur'achen 


waren in 5 Fällen Unvorſichtigkeit, in 1 Falle unbekannte 
Urſache. 
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mit Speiſekammer 
im Neubau in Sa dau 
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Zuſchrift. unt. A. 10 an 
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Rundfunk programme 


für unſere Rundfunkhörer wie: 


Der Deukſche Rundfunf 
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Die Hitdentiche illuſtrierte Funkwoche 


Sieben Tage 
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Stube und Behers Mode für Alle 
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Wo nicht zu haben. direkt vom Beyer⸗ 
Verlag, Leipzig, Weſiſtraße, Beyerhaus 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Nybnik und Umgebung 
Immer wieder neue Brände. 

In einer Scheune, gehörend zum Dominium Chudow, brach 
Feuer aus. Die Scheune, verbrannte zugleich mit 20 Fuhren 
ungedroſchener Gerſte und 30 Fuhren Stroh. Der Geſamtſchaden 
voll 25 tauſend Zloty betragen. Die Feſtſtellungen ergaben, daß 
in dieſem Falle Selbſtbrand vorliegt, und zwar geriet die Gerſte 
infolge der feuchten Witterung in Brand. — In der Ortſchaft 
Kamien brannte die Scheune des Joſef Gola mit Erntevorräten 
und landwirtſchaftlichen Geräten ab. In dieſem Falle beträgt 
der Schaden 12 500 Zloty. Der Landwirt war gegen Feuer nicht 
verſichert. Ein weiterer Brand brach in der Scheune des Johann 
Wilczok in der Ortſchaft Krosztoszowitz aus. Auch in dieſem 
Falle wurde die Scheune mit Erntevorräten und landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten vernichtet. Der Schaden beträgt 5500 Zloty. 


Langfinger an der Arbeit. In den Schlachthof in Rybnik 
drangen zur Nachtzeit unbekannte Täter ein, welche aus der 
Kühlhalle einen elektriſchen Motor Marke „Brown Boveri“ 
im Werte von 800 Zloty entwendeten. — Aus einer Hof⸗ 
anlage des Gaſthauſes Lorenz in Knurow wurde, zum 
Schaden des Joſef Dyrbus aus Anurow, ein Herrenfahrrad, 
Marke „Dekorad“, im Werte von 130 Zloty, entwendet. — 
Auf der Chauſſee zwiſchen Kornowac und Brzezie ſtahl der 
Johann Zoremba aus der Ortſchaft Dziemarza, zum Schaden 
des Joſef Pyttlik aus Kornowac, das Herrenfahrrad, Marke 
„Urania“, Nr. 111647. Der Dieb iſt geflüchtet. Ermitte⸗ 
lungen wurden eingeleitet. 


— 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Tödlicher Sturz aus der Luftſchaukel. 

Auf dem freien Platz in Bismarckhütte ſtürzte der 16 jährige 
Georg Koc aus Königshütte aus der Luftſchaukel. 
Mann kam ſo unglücklich zu Fall, daß er auf der Stelle den Tod 
erlitt. Die Schuld trägt der Bedauernswerte ſelbſt. welcher den 
Zuſchauern verſchiedene „Kunſtſtücke“ vorführen wollte. \ 


Morgenroth. (Räuberiſcher Ueberfall.) Auf 
der ulica Polna wurde der Johann Drzewker von einem 
Täter angefallen, welcher von Drzewker unter ſchweren 
Drohungen die Herausgabe von 160 Zloty erpreßte. Die 
Polizei ermittelte als Täter den 24jährigen Stefan Gwizdol 
aus Orzegow, welcher ſich zu dem Ueberfall bekannte. Dem 


G. konnten noch 70 Zloty abgenommen werden. Der 
Arretierte wurde ins Gefängnis eingeliefert. 
Groß⸗Piekar. (Ermittelter Wechſelbetrü⸗ 


ger.) Lorenz Pakulla aus Groß⸗Piekar meldete bei der 
Polizei, daß in ſeiner Wohnung ein gewiſſer Maximilian 
Szeja aus Scharley vorſtellig wurde und einen Wechſel⸗ 
betrug verübte. Szeja forderte in Abibeſenheit des Pakulla 
zur Einlöſung eines Wechſels auf, welcher über 200 Zloty 
lautete. Weiterhin verlangte er die Hinterlegung der Ge⸗ 
richtsgebühr von 4 Zloty. Szeja legte einen Wechſel mit 
dem Stempel der Gerichtsbehörde in Czeladz vor, worauf 
die Ehefrau Pakulla das Geld hinterlegte. Bei der Rück⸗ 
kehr in die Wohnung ſtellte Pakulla feſt, daß es ſich um 
einen gefälſchten Wechſel handelt und das Gerichtsurteil 
gegen Sekula lautet. Die Polizei hat entſprechende Er⸗ 
mittelungen eingeleitet. | ; 


Tarnowitz und Umgebung 
Halblaſtauto mit 8 Arbeitern verunglückt. 

Vor wenigen Tagen kippte auf der Chauſſee zwiſchen Naklo 
und Swierklaniec beim Ausweichen das Halblaſtauto Sl. 25 120 
der Tiefbaufirma „Silbit“ um. Auf dem Halblaſtauto befanden 
ſich 8 Arbeiter. Der Autolenker Stanislaus Koſinski erlitt 
ſchwere Verletzungen. Der mitfahrende Ingenieur Mlok, ſowie 
die Arbeiter dagegen, wurden nur leicht verletzt. Der ſchwerver⸗ 
letzte Chauffeur iſt nach dem Spital geſchafft worden. 


Arg beſtohlen. Zur Nachtzeit drang ein Täter in den 
Schlafraum des Bäckergeſellen Karl Wisniewski aus Tarno⸗ 
witz ein und entwendete dort einen blauen Anzug, einen 
1 erg Sommermantel, ſowie eine ſilberne Herren 
uhr. 


Der Schaden beträgt 300 Zloty. 
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Bielitz und Umgebung ‚ 
Motorradunfall. Am Dienstag, den 18. d. M., um 
3 Uhr nachm, fuhr der in Altbielitz wohnhafte Friedrich 
Bathelt auf ſeinem Motorrad in die Stadt. Auf einem ſtei⸗ 
len Hügel der Bezirksſtraße im Oberdorf verſagte plötzlich 
der Motor und der Fahrer ſtürzte vom Rade, wobei er ſich 
am Kopfe und an den Händen Verwundungen zuzog. Der⸗ 
ſelbe wurde am Abend desſelben Tages von der freiw. 
Rettungsabteilung in das Bielitzer Spital überführt. 
Eiſenbahnunfall. Der aus Kafce bei Zywiec ſtam⸗ 
mende Landwirt Vinzenz Dyrsz wurde, als er auf dem 
Bahnſteige ging, vom heranfahrenden Eiſenbahnzug erfaßt, 
wobei ihm ein Arm abgefahren wurde. Derſelbe wurde 
von der Rettungsabteilung in das Bialaer Spital über⸗ 
führt. 
15 Liebesaffäre. Am Mittwoch, den 19. d. M., um 7 Uhr 
früh, ereignete ſich in Mikuszowice ein Mordanfall, dem 
beinahe ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen wäre. 
Der in Bielitz wohnhafte Cz. R. ſchoß die aus Mikuszowice 
Nr. 103 wohnhafte Fialkowska Helene aus dem Revolver 
in den Rücken, weil fie ſeine Liebesanträge nicht erhörte. 
Dieſelbe erhielt einen Schuß in die Schulter und ſtürzte 
ohrmächtig hin. Sie wurde von der freiw. Rettungsabtei⸗ 
lung in das Bialaer Spital überführt. Der Täter iſt nach 
der Tat geflüchtet und konnte bis jetzt noch nicht gefaßt 
werden. 


Kattowitz — Welle 408,7 


15,25: Vorträge. 16: 
Für die Kinder. 16,15: Schallplatten. 16,50: Vorträge. 
18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Symphonie⸗ 
22,30: Abendkonzert. 23: Vortrag (franz.). 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 
15,45: Konzert für die Jugend. 16: Kinderſtunde. 16,30: 
Konzert. 16,50: Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: 
Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 22: Von Warſchau. 
22,30: Abendkonzert und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Schallplatten. 15.25: Vorträge. 18: 
Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert 
22: Vortrag. 22,30: Tanzmuſik, 


Freitag. 12,10 Mittagskonzert. 


Sonnabend. 12,10: Schallplatten. 13,10: Berichte und 
Vorträge. 16,30: Konzert. 16,50: Vorträge. 18: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Volkstümliches 


Konzert. 22: Vorträge und Berichte. 23: Tanzmuſik 


Breslau Welle 325. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: Früh⸗ 
konzert auf Schallplatten. 15,20: Stunde der Frau. 15,45: 
Das Buch des Tages. 16: Unterhaltungskonzert. 17,15: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Einfluß der Technik 
auf Menſch und Landſchaft. 17,35: Die Landſchaft als 
künſtleriſches Raumerlebnis. 18: Das wird Sie intereſſie⸗ 
ren! 18,15: Der Menſch und die Pe: 18,40: Stunde 
der Muſik. 19,10. Wetter, anſchl.: Abendmuſik auf Schall⸗ 
platten. 20: Wetter; anſchl.: Der Menſch und die Land⸗ 
ſchaft. 20,30: Sommerliches Potpourri. 20,50: Blick in die 
Zeit. 21,10: Herr Keinezeit. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,35: 40 Jahre deutſcher 
Kraftpoſt. 23: Die tönende Wochenſchau. 23,15: Funkſtille. 

Sonnabend, 22. Auguſt. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Die Filme der Woche. 
16: Das Buch des Tages. 16,15: Unterhaltungstonzert. 
17,30: Wie ſollen wir Städte ſehen? 17,50: Das Erlebnis 
der Arbeit. 18,15: Die Zuſammenfaſſung. 18,45: Wetter; 
19,30: Wetter; anſchl.: Proſa und 


Gleiwitz Welle 259. 
Freitag, 21. Auguſt. 


Gedichte. 20: Aus der Funkausſtellung Berlin: Rundfunk 
geſtern und heute. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. Pro⸗ 
grammänderungen. 22,15: Aus Frankfurt a. M.: Abend⸗ 


kundgebung des Reichsjugendtages der Arbeiterjugend. 23: 
Fortſetzung der Abendberichte. 23,15: Aus Berlin: Tanz⸗ 


muſik. 0,30: Funkſtille. 


polniſch⸗deulſch 
deulſch⸗polniſch 


empfiehlt 


Briefpapier-Mappen 


in großer Auswahl 


Anzeiger für den Kreis Pleßz 
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